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AKTUELL 

Felber wird Präsident der 
Assemblee interjurassienne 

Bern/Sauges ( A P )  A l t  Bundesrat  
R e n e  Felber ist vom Bundesrat  z u m  
Präsidenten de r  Assemblee interju­
rassienne ernannt  worden. Felber  
soll das zwischen den Kantonen  
Bern  und Jura  vereinbarte Versöh­
nungsorgan voraussichtlich wäh­
rend  eines Jahres leiten, teilte d a s  
E J P D  am Mittwoch mit. E r  wolle 
d e n  Kantonen und d e m  Bund  damit  
e inen Dienst erweisen, sagte Felber  
d e r  AP. 

Frauenrentenalter 64 
etwas stärker abfedern 

Bern ( A P )  Die nationalrätliche 
AHV-Kommission ist au f  die  Über ­
gangsregelung des Ständerates für  
das  Frauenrentenal ter  64 einge­
schwenkt. Erwerbstätige Frauen 
sollen indessen bei einem Renten-
vorbezug das ers te  Jahr  «gratis» er­
halten, wie Kommissionspräsident 
Heinz Allenspach (FDP/ZH)  am 
Mittwoch sagte. Diese Konsens­
lösung solle die Referendumsgefahr 
abschwächen. 

Bundesrätin Dreifuss will 
Heroinversuche ausweiten 

Bern/Zürich ( A P )  Bundesrätin 
Ruth  Dreifuss hat  sich angesichts 
de r  dramatischen Situation in de r  
Zürcher  Drogenszene erstmals für 
eine Ausweitung d e r  kontrollierten 
Heroinabgabe ausgesprochen. Sie 
sei optimistisch, dass dies a u f  dem 
Verordnungsweg möglich sei. In 
den nächsten Tagen will die Dro­
gendelegation des  Bundes mi t  den 
Zürcher  Behörden übe r  rasch wirk­
same Massnahmen diskutieren. 

«Ich habe volles Verständnis für 
die  Verzweiflung der  Zürcher  
Behörden», sagte die Vorsteherin 
des  Eidgenössischen Depar temen­
tes  des  Innern ( E D I )  am Mittwoch. 
D e n  Vorwurf, Bern mache in de r  
Drogenfrage nicht vorwärts, wies 
Dreifuss allerdings zurück. 

Kranke nicht von Reisen 
ausschliessen 

Bern ( A P )  Menschen mit  e iner  
nach dem Epidemiengesetz melde­
pflichtigen ansteckbaren Krankheit  
dürfen nicht meh r  von d e r  Beförde­
rung durch öffentliche Verkehrsmit­
tel ausgeschlossen werden. D e r  
Bundesrat  hat  eine entsprechende 
Änderung  d e r  Transportverord­
nung, die  un te r  ande rem auch  Aids­
kranke betrifft, a m  Mittwoch gutge-
heissen, wie das E V E D  mitteilte. 

In Liechtenstein waren 1993 total 691 Feuerwehrleute im Einsatz 
Aus dem Rechenschaftsbericht der Regierung für 1993 - Aus dem Bereich Zivilschutz und Landesversorgung - Manko an Schutzplätzen 

Im vergangenen Jahr waren in den elf  
Freiwilligen Feuerwehren und in den  
neun Betriebsfeuerwehren Liechten­
steins insgesamt 691 aktive Feuerwehr­
leute im Einsatz. Dies  geht aus dem R e ­
chenschaftsbericht der Regierung für 
das Jahr 1993 hervor, in welchem das 
Amt  für Zivilschutz und Landesversor­
gung a u f  ein gut funktionierendes Zivil­
schutzsystem verweisen kann, in wel­
chem die  im Einsatz stehenden Helferin­
nen und Helfer durch zahlreiche Schu­
lungen und Weiterbildungen ihr Wissen 
und Können stetig erweitern. Als gros­
ses Manko wird jedoch das Fehlen von 
mehr als 13 000 Zivilschutzplätzen fest­
gehalten. 

Die mi t  Abstand grösste u n t e r  die  Z u ­
ständigkeiten des  Amtes  für  Zivilschutz 
und  Landesversorgung fallende «Abtei­
lung» stellen die Feuerwehren des  Lan­
des dar. In insgesamt e l f  Freiwilligen 
Ortsfeuerwehren widmeten sich 1993 
insgesamt 518 Feuerwehrleute dem Mot­
t o  «Go t t  zur  Ehr ' ,  d e m  Nächsten zu r  
Wehr». Dazu  kamen 173 Mitglieder in 
neun  Betriebesfeuerwehren u n d  Lösch­
gruppen,  de r  Totalbestand a n  aktiven 
Feuerwehrleuten betrug also 691 Mann.  
Das  war  lediglich einer weniger als im 
Jahr  zuvor. 

Zahlreiche Kurse und Einsätze 
Rege beteiligten sich die Feuerwehr­

leute an den angebotenen Weiterbil­
dungskursen: an 53 Kurstagen im In-
und Ausland wurden insgesamt 491 
Kurstage absolviert, was Gesamtkosten  
für die Ausbildung von r u n d  194 000 
Franken verursachte. Das  angeeignete 
Wissen mussten sie denn auch unter  Be­
weis stellen: insgesamt leisteten die  
Ortsfeuerwehren im vergangenen Jahr  
133 Einsätze mit total 2840,5 Einsatz-
Stunden. Dabei  wurde eine Gesamtzahl  
von 1390 Ausrückungen (Mann-Einsät-
ze) verzeichnet. Von den  133 Einsätzen 
betrafen deren  36 Brandereignisse, von 
diesen 36 Bränden wiederum handel te  
es sich bei  14 um Gebäudebrände .  Ü b e r  
die feuerwehrtypischen Einsätze hinaus 

Wie das A m t  f ü r  Zivilschutz und  Landesversorgung i m  Jahresbericht f ü r  das Jahr 
1993 festhält, standen im letzten Jahr insgesamt 691 Feuerwehrleute im Einsatz. 

(Archivbild) 

leisteten die Feuerwehrler während 2028 
Stunden Verkehrsdienste, während  188 
Stunden Föhnwachen und während  480 
Stunden Saalwachen. 

Die Betriebsfeuerwehren ihrerseits 
leisteten total 82 Einsätze mit insgesamt 
212 Mann-Ausrückungen, dabei  waren 
dre i  Einsätze wegen Bränden notwen­
dig. 

In verschiedenen Gemeinden des  Lan­
des  hat te  die Stützpunktfeuerwehr Va­
duz  neun  Mal ei.t-.ugreifen. Bei diesen 
Einsätzen leisteten 94 Einsatzkräfte ins­
gesamt 293 Stunden. Die Stützpunktfeu­
e rwehr  leistete im vergangenen Jahr 
während 63 Wochenenden beziehungs­
weise Feiertagen mit  j e  vier Mann einen 
Pikettdienst,  dessen Kosten sich das  
Land, die  Gemeinde Vaduz u n d  die rest­
lichen Gemeinden teilten. 

290 Samariter im Einsatz 
Insgesamt waren bei d e n  sieben Sama­

ritervereinen des Landes 290 Aktivmit-

Treffen der Umwelt-Minister in Vaduz 
Mögliche gemeinsame Vorgangsweisen im Umweltbereich 

(pafl) - D i e  Umweltministerinnen und 
-minister Deutschlands, Österreichs, 
Liechtensteins und der Schweiz treffen 
sich am Sonntag, 21. August, zu einer 
Konferenz in Vaduz. Das Vierer-Treffen 
soll Anlass sein, um Umweltthemen und 
-aufgaben in einer grundsätzlichen Wei­
se im Rahmen eines Ministergesprächs 
zu diskutieren und sich auf  mögliche ge­
meinsame Vorgehensweisen abzuspre­
chen. 

Bundesrät in R u t h  Dreifuss, Schweiz, 
Bundesministerin Maria Rauch-Kallat ,  
Österreich, Staatssekretär  Clemens 
Stroetmann,  d e r  in Vertretung des  deut ­

schen Bundesministers Prof. Dr.  Klaus 
Töpfer  an der  Konferenz teilnimmt, so­
wie Regierungschef-Stellvertreter Tho­
mas Büchel widmen sich während  de s  
Vierer-Treffens d e r  Entwicklung und  
den  Schwerpunktaufgaben d e r  nat iona­
len u n d  internationalen Umweltpoli t ik.  

Z u  den Gesprächsthemen gehören  un­
t e r  anderem auch die Priori täten d e r  
Präsidentschaft Deutschlands in d e r  E U  
in bezug auf Umweltfragen,  die  ver­
schiedenen Konventionen, die  im U m ­
weltbereich abgeschlossen wurden,  so­
wie d e r  Bereich Transport  und Umwel t .  

CS-HoIding: Starker Gewinnrückgang 
Rückgang von 2 7  Prozent im ersten Halbjahr 

Zürich  ( A P )  D i e  zu den weltweit 
führenden Finanzdienstleistungsgrup­
pen gehörende CS Holding hat im ersten 
Halbjahr 1994 einen Rückgang des Kon­
zernreingewinns um 27 Prozent hinneh­
men müssen. Verwaltungsratspräsident 
Rainer E.  Gut bezeichnete den A b -
schluss aber als befriedigend und erwar­
tet für das ganze Jahr ein gutes Ergebnis. 

D e r  konsolidierte Reingewinn de r  CS-
Holding-Gruppe belief sich laut dem a m  
Mittwoch veröffentlichten Aktionärs­
brief in d e n  ersten sechs Monaten  auf  734 
Millionen Franken.  Nach Abzug de r  Min­
derheitsanteile resultiert noch ein Rein­
gewinn v o n  712 Millionen Franken. D a s  
sind 19 Prozent  weniger als i m  ersten 
Halbjahr  1993. Ohne  spürbare Entla­
stung beim Rückstellungsbedarf - e r  sank 
u m  rund einen Drittel auf  noch 914 Mil­

lionen Franken - wäre de r  Gewinnein­
bruch gegenüber d e m  Spitzenwert des  
Vorjahres noch deutlicher ausgefallen. 

D a s  Ergebnis wurde vo r  allem durch  
d ie  rückläufigen Er t räge  d e r  Banktöch­
t e r  Kreditanstalt, Volksbank u n d  C S  
First Boston und L e u  Holding im H a n ­
delsgeschäft gedrückt. Insgesamt fielen 
die Handelserträge um 43 Prozent  auf  
1,268 Milliarden Franken zurück. G u t  
erinnert  im Aktionärsbrief  an  d ie  
Ernüchterung, die im vergangenen Fe­
b rua r  auf den Finanzmärkten eingetre­
t en  war. Vor allem das  Wertschriftenge­
schäft habe sich s tärker  als e rwar te t  
zurückgebildet. D e r  Kommissionsertrag 
litt vor allem unter  d e m  schwachen Bei­
t rag  de r  CS First Bos ton  u n d  bl ieb u m  
6,5 Prozent hinter d e m  Vorjahreswert  
zurück. 

glieder, davon  de r  grösste Teil Frauen,  
im  Einsatz, die bei öffentlichen Veran­
staltungen u n d  natürlich bei den zahlrei­
c h e n  Blutspendeaktionen wertvolle 
Dienste  am Nächsten leisteten. Auch bei 
d e n  Samaritern wurden  die Kursangebo­
t e  rege genutzt,  wobei das Wissen auch 
beispielsweise an  22 Schulklassen der  
weiterführenden Schulen des Landes  an 
insgesamt 367 Schüler in Form von Not ­
hilfekursen weitergegeben wurde. Des­
weiteren wurden  total  17 öffentliche 
Kurse angeboten,  dabei die Kurse «Not­
fälle im Alter»,  «Notfälle bei Kleinkin­
dern», Nothelferkurse und Erste-Hilfe-
Kurse. Diese Kurse wurden von total 208 
Persoflen be'sucht. 

Hilfe im Wasser und im Gebirge 

Als wei tere  Institutionen, die d e m  Be­
reich Zivilschutz und Landesversorgung 
unterstehen, arbei teten die Bergrettung, 
d e r  Schnee-Beobachtungsdienst,  d e r  La­
winendienst und die Lawinenhundefüh-

ABB: 31 Prozent 
mehr Gewinn 

Zürich ( A P )  D e r  schwedisch-schwei­
zerische Elektrokonzern A s e a  Brown 
Boveri ( A B B )  weist für das erste Halb­
jahr  1994 einen im Vorjahresvergleich 
u m  31 Prozent  höheren  Konzernreinge­
winn von 322 Millionen Dol la r  (umge­
rechnet  457 Millionen Franken)  aus. D e r  
Konzernumsatz stagnierte au f  Vorjah­
reshöhe, Auftragseingang und -bestand 
nahmen leicht zu, wie A B B  a m  Mitt­
woch in Zürich mitteilte. 

D e r  weltweit tätige Elektrokonzern 
erhielt  mit 15,475 Milliarden Dol lar  
(umgerechnet  zum Durchschnittskurs 
von 1,42 Franken  = 21,975 Milliarden 
Franken) bis zur Jahresmitte dre i  Pro­
zent mehr  Aufträge als vor Jahresfrist. 
Ins Gewicht fielen vor allem Grossauf­
träge für  d e n  Bau  von Kombikraftwer­
ken  in Malaysia, Deutschland u n d  d e n  
Niederlanden,  wie es  im  Halbjahresbe­
richt heisst. Bei Standardprodukten u n d  
Investitionsgütern für  die  Industrie wur­
de im Vorjahresvergleich j e d e n  M o n a t  
ein Anst ieg  verzeichnet; dies wird als 
weiterer  Anhal t spunkt  für  die  Konjunk­
turerholung i n  Nordamer ika  u n d  Teilen 
Europas  dargestellt .  Von  schnellem 
Wachstum gekennzeichnet  seien die  
M ä r k t e  in  As ien  und  Os teuropa .  

D e r  U m s a t z  des  ers ten Halbjahres  
1994 fiel mit  13,100 Milliarden Dol lar  
(18,602 Milliarden Franken)  praktisch 
gleich hoch  aus wie vor  Jahresfrist 
(13,084 Milliarden Dollar).  D e r  Auf­
tragsbestand lag E n d e  Juni 1994 mit  32,3 
Milliarden Dol lar  (45,866 Milliarden 
Franken)  u m  n e u n  Prozent  höher .  D e r  
Personalbestand umfasste 211000 Be­
schäftigte. 

r e r  sowie die Wasserrettung für  d a s  
Wohl d e r  Menschen.  Dabei  s tanden bei  
d e r  Bergre t tung r u n d  25 M a n n  im Ein­
satz, die  j edoch  im vergangenen J a h r  
glücklicherweise zu keinen.  Ernstfal l­
einsätzen, bei denen  Menschen bet rof­
fen waren,  ausrücken mussten. Einzig 
nach e inem Felssturz beim Fürstensteig 
suchten sie zusammen mit  d e r  R E G A  
das  Ge lände  ab. Ebenfalls glimpflich a b ­
gelaufen ist das  vergangene «Lawinen­
jahr»: ausser  zu  Übungen  ha t ten  d e r  L a ­
winendienst  u n d  die Lawinenhundefüh-
r e r  zu  ke inen  Ernsteinsätzen aus ­
zurücken,  u n d  bei den vier  Leuten ,  d i e  
für  die  regelmässigen Schneemessungen 
zuständig waren,  leistete die neu  e inge­
richtete halbautomatische Mess-Station 
gute  Dienste .  

E inen  Ernsteinsatz hingegen h a t t e  
erstmals seit ihrer  Gründung  die aus  in­
zwischen 20 Mitgliedern bes tehende  
Wasserret tung zu verzeichnen. Im Auf­
t rag d e r  Landespolizei wurde eine Such­
aktion im Rhein  durchgeführt.  Die  A k ­
tion blieb jedoch ohne  Erfolg, w u r d e  
doch die gesuchte Person einige Tage  
später  tot  wei ter  rheinabwärts  aus d e m  
Rhein geborgen.  

Defizit an Schutzplätzen 

Wie eine im Rechenschaftsbericht ver­
öffentlichte Auflistung de r  in Liechten­
stein verfügbaren Zivilschutzräume im  
Falle von  Katas t rophen zeigt, verfügt 
unser  Land,  private, öffentliche u n d  b e ­
triebliche Bauten  zusammengenommen,  
ü b e r  insgesamt 12 521 Schutzräume. B e i  
e iner  Einwohnerzahl  von angenomme­
nen  29 868 (S tand  E n d e  1992) deckt  d ies  
einen Ante i l  von 41,9 Prozent  ab. Bezo­
gen au f  die  Schutzplätze s teh t  d e n  fast 
30 000 Menschen ein Platzangebot von 
16 744 Plätzen gegenüber,  was e inem 
Defizit von m e h r  als 13 000 Plätzen im 
Ernstfall gleichkommt. Ein enormes  D e ­
fizit herrscht auch bei den Schutzraum­
betreuern .  E inem Soll-Stand von 895 
Betreuern  s teht  ein Ist-Stand von ledig­
lich 102 Bet reuern  gegenüber.  

Stauseen überdurch­
schnittlich gefüllt 

Zürich ( A P )  Die Schweizer Stauseen 
sind für  die Jahreszeit  überdurchschnitt­
lich gut  gefüllt. D e r  Füllegrad von 88  
Prozent  entspricht  nach Angaben  d e s  
Verbandes Schweizerischer Elektrizi­
tätswerke (VSE)  vom Mittwoch e inem 
Vorsprung von mehreren  Tagen. G r ü n d e  
dafür  seien un te r  ande rem d e r  letztjähri­
ge «Jahrhundertregen» sowie d e r  som­
merliche Rückgang des  Stromkonsums.  

A m  meisten seien zurzeit die  Walliser 
Stauseen mi t  90 Prozent  gefüllt, sagte  
VSE-Sprecher  Ulrich Müller  au f  Anf ra ­
ge weiter. E twas  weniger Wasser enthiel­
ten  die Stauseen im Tes'sin mi t  87 Pro­
zent  u n d  d e r  Kan ton  Graubünden  mit  8 6  
Prozent .  

Die  Z u k u n f t  p l a n e n ,  o h n e  s i e  z u  v e r b a u e n  
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